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Auch in schwierigen 
Zeiten sind wir 
«Hier. Für Sie.»

Unsere Türen sind für Sie geöffnet 

in Tafers und Schmitten.

Öffnungszeiten 

Aktuelle Öffnungszeiten unter sks.clientis.ch  

Wir sind gerne da für Sie und wünschen Ihnen 

gute Gesundheit.

Hier. Für Sie. 
sks.clientis.ch

Der Weihnachtsmarkt in der 
Stadt Freiburg ist abgesagt 
Auch der Weihnachtsmarkt 
in der Stadt Freiburg fällt 
der Corona-Pandemie zum 
Opfer. Er findet dieses Jahr 
nicht statt.

Nadja Sutter

FREIBURG Mitte Oktober hatten 
sich die Organisatoren des Frei­
burger Weihnachtsmarkts 
noch optimistisch gezeigt. 
Trotz Pandemie sollte der 
Markt grösser werden. Das 
Schutzkonzept war ausgearbei­
tet. Doch seither ist die Zahl der 
positiv auf das Coronavirus Ge­
testeten steil gestiegen und 
ebenso die Zahl der Spitalein­
weisungen. Unter den aktuel­
len Umständen sei es nicht ver­
antwortbar, in zwei Wochen 
den Weihnachtsmarkt zu eröff­
nen, sagt Morgan Berset vom 
Verein Weihnachten Freiburg. 
Die diesjährige Ausgabe des 
Freiburger Weihnachtsmarkts 
ist definitiv abgesagt. «Die Fall­
zahlen sind einfach zu hoch, 
und wir können dieses Risiko 
nicht verantworten», so Berset.

Man habe die Situation in 
den letzten Tagen erneut eva­
luiert und den Entscheid An­
fang der Woche gefällt; in Zu­
sammenarbeit mit der Stadt­
polizei und dem Oberamt, 
schreiben die Organisatoren in 
einer Mitteilung. Klar sei es 

schade, sagt Berset. Gerade weil 
dieses Jahr der Weihnachts­
markt hätte grösser werden sol­
len, mit elf zusätzlichen Cha­
lets, einer Eisbahn und Verpfle­
gungsmöglichkeiten auf dem 
Platz vor dem Equi libre. «Wir 
vom Verein haben viel dafür ge­
arbeitet und engagieren uns al­
le freiwillig», so Berset. Der fi­
nanzielle Verlust halte sich in 
Grenzen, da man seit März da­
mit gerechnet habe, den Markt 
absagen zu müssen. Trotz aller 

Traurigkeit: «Die Gesundheit 
der Bevölkerung hat Vorrang.» 
Man konzentriere sich nun dar­
auf, einen noch schöneren 
Weihnachtsmarkt für 2021 
vorzu bereiten. 

Die Absage hat auch Konse­
quenzen für die Geschäfte in 
der Freiburger Innenstadt, wie 
David Krienbühl vom Frei­
burgischen Verband des Han­
dels, des Handwerks und der 
Dienstleistungen (AFCAS), 
sagt. Der Markt habe jeweils 

Leute in die Stadt gezogen, die 
dann auch in die Geschäfte ka­
men. «Aber es ist nun einmal 
so, und die Gesundheit geht 
vor», so Krienbühl. Er hofft, 
dass die Geschäfte in der Ad­
ventszeit länger öffnen dürfen, 
so wie dies während des Lock­
down im Frühling der Fall war. 
Ein Antrag beim Kanton sei ge­
stellt; dieser prüfe diesen nun. 
«Wir wollen damit verhindern, 
dass zu viele Leute aufs Mal in 
den Geschäften sind.» 

Die Chalets in der Romontgasse letztes Jahr. Dieses Jahr werden sie nicht dort stehen.  Bild Alain Wicht/a

Neuer Anlauf  
für Schutz von 
Herden vor Wolf
FREIBURG Die Umweltkommis­
sion des Nationalrats hat die 
Einreichung einer Motion und 
einer parlamentarischen Ini­
tiative zum Jagdgesetz be­
schlossen. Die Motion geht auf 
CVP­Nationalrätin Christine 
Bulliard­Marbach aus Uebers­
torf zurück: «Ich bin sehr stolz, 
dass die Motion einstimmig 
durchgegangen ist», sagte Bul­
liard­Marbach gestern den FN. 
Mit der Motion werde der Bun­
desrat aufgefordert, den Hand­
lungsspielraum im Rahmen 
des geltenden Jagdgesetzes 
auszunutzen. Dabei gehe es 
insbesondere um die Verstär­
kung des Herdenschutzes und 
eine flexible Lösung für den 
Abschuss von Wölfen in schwe­
ren Fällen. Erste dringliche 
Massnahmen sollen gemäss 
der Motion bereits für den Alp­
sommer 2021 in Kraft treten. 

Christine Bulliard­Marbach 
ist Vorstandspräsidentin der 
Schweizerischen Arbeitsge­
meinschaft für die Berggebiete 
(SAB). Wie SAB­Direktor Tho­
mas Egger mitteilte, ist mit der 
Motion ein wichtiger Schritt 
getan. Die Bäuerinnen und 
Bauern seien nach dem Nein 
zur Revision des Jagdgesetzes 
am 27. September verzweifelt 
«und wissen nicht, wie weiter». 

Neben der Motion hat die 
Kommission des Nationalrats 
knapp einen Vorstoss für ein 
«Ausgewogenes Jagdgesetz» 
beschlossen.  emu
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SVP See sagt zwei Mal 
Nein und ein Mal Ja 
MURTEN Die SVP See spricht 
sich in einer Medienmitteilung 
für ein Nein zur Konzernver-
antwortungsinitiative aus: «Die 
Initiative führt zu Rechtsunsi-
cherheit, gefährdet die 
Zukunft unserer Unternehmen 
und somit auch unserer 
Arbeitsplätze.» Ebenfalls Nein 
sagt die Bezirkspartei zur 
Volksinitiative «Für ein Verbot 
der Finanzierung von Kriegs-
material»: Die Initiative schade 
der Wirtschaft und koste 
Arbeitsplätze. Ja sagt die SVP 
See hingegen zur Revision des 
Gesetzes über die Pensions-
kasse des Staatspersonals. Der 
Systemwechsel sei notwendig 
und bringe mehr Fairness. emu

CVP See sagt zwei Mal 
Nein und ein Mal Ja 
MURTEN Wie die CVP See in 
einer Mitteilung schreibt, 
empfiehlt sie ein Nein zur 
Unternehmensverantwortungs-
initiative. Zwar geniesse das 
Anliegen in der CVP gewisse 
Sympathien, die Partei sei 
jedoch der Überzeugung, dass 
die Schweiz im Alleingang bei 
diesem Problem keine Abhilfe 
schaffen könne. Die Kriegsge-
schäfte-Initiative hingegen 
verdiene keine Sympathien der 
CVP See. Auch hierzu sagt die 
Partei klar Nein. Zustimmung 
erfährt jedoch die Revision des 
Gesetzes zur Pensionskasse des 
Staatspersonals. emu


